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eröffnen wir für die Monate Auguſt und 
September. Preis in der Stadt 1,34 Mark, 
bei der Poſt 1,68 Mark. 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— —— — 

Deutſches Reich. 

Berlin, 30, Juli. 
— Der Kaiſer iſt nach ſeiner Ankunft 
in Wilhelmshaven am Montag den Tag über 


an Bord der Yacht „Hohenzollern“ geblieben. 


— Am Dienſtag Vormittag erfolgte in Wil⸗ 
helmshaven in Gegenwart des Kaiſers der 
Stapellauf des Transportdampfers, der bei der 
durch den Vizeadmiral Paſchen vollzogenen 
Taufe den Namen „Pelikan“ erhalten. — Zum 
Beſuch Kaiſer Wilhelms in Oſtende wird von 
dort gemeldet, der König der Belgier habe den 


Wunſch ausgeſprochen, es möge ein beſonders 


glänzender Empfang vorbereitet werden. Es 
werden zwei große belgiſche Packetboote der 
Hohenzollern“ entgegenfahren und dieſelbe bei 

8 leiten. Die beiden Hafen⸗ 


res 


in deutſchen Farben geſchmückt. König Leopold 
wird den Kaiſer auf dem Seebahnhofe erwarten. 
Abends findet ein Galadiner ſtatt, die Straßen, 
die der kalſerliche und königliche Zug paſſiren 
wird, ſollen feſtlich beleuchtet werden. Außer 
der Garniſon von Oſtende werden die Truppen 
von Brügge, Ypern, Gent und Tournai ar: 
weſend ſein. — Auf ſeiner Reiſe nach Rußland 


A. Fuhrich. Ino⸗ 
u mar 5 J. Köpke. 


können. 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
M. Jung. 


zum Sommeraufenthalte weilt, wird, wie ſchon 
früher in Ausſicht genommen war, Mitte des 
nächſten Monats in Wilhelmshöhe bei Kaſſel 
eintreffen, um daſelbſt gleichfalls noch einige 
Zeit zu verbleiben. — Am Sonntag, den 
27. Juli, wurde am königlichen Hofe der Ge⸗ 
burtstag des jüngſten kaiſerlichen Prinzen, geb. 
1888, feſtlich begangen. 

— Die Kaiſerin Friedrich hat am Montag 
gelegentlich ihrer Ankunft in Girgenti auf 
Sizilien an Bord der „Surpriſe“ eine Revue 
über das engliſche Geſchwader abgenommen und 
ſpäter mit ihren Töchtern verſchiedene Denkmäler 
beſucht. Am Dienſtag früh iſt die Kaiſerin 
mit ihren Töchtern von Girgenti nach dem 
Piraeus abgereiſt. 

— Die Ernennung des Finanzminiſters 
Dr. Miquel zum Bevollmächtigten zum Bundes⸗ 
rath wird in der neueſten Nummer des „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. 

— Der Uniformirungseifer des Herrn von 
Stephan hat ſich ſeine Opfer nunmehr auch 
unter den im Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephon⸗ 
dienſt beſchäftigten Damen geſucht. Dieſelben 
erhalten nach einer Mittheilungen verſchiedener 
Blätter poſtblaufarbene Schoßtaillen aus Trikot⸗ 
ſtoff mit den bei den männlichen Beamten 
giltigen orangefarbenen Kragen und Aufſchlägen 
nebſt blanken Knöpfen, die ſie im Dienſt zu 
tragen haben. Hinſichtlich der Kleiderröcke ſollen 
ſie es auch fernerhin nach ihrem Belieben halten 
In der vorigen Woche ſei den in 
Berlin, beſonders an der Börſe beſchäftigten 
Damen zu der „Amtskleidung“ Maß genommen 
worden. — Wir können dieſe Mittheilung kaum 
für zutreffend halten; denn bisher waren derartig 
uniformirte Damen nur auf Meſſen, Märkten 
oder den Schießbuden auf Schützenfeſten u. ſ. w. 
zu finden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
umfangreiche Denkſchrift des Reichskanzlers 


wird der Kaifer der „Norddeutſchen Allgemeinen über die Beweggründe des deutſch⸗engliſchen 


Zeitung“ zufolge, außer von dem Prinzen 
Heinrich auch von dem Prinzen Albert von 
Sachſen⸗Altenburg begleitet ſein, der früher der 
ruſſiſchen Armee als General angehörte. 

— Die Kaiſerin, welche bekanntlich mit 


den kaſſerlichen Prinzen zur Zeit auf Saßnitz 


Feuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
28.) (Fortſetzung.) 
Sinnend ruhten Gerhard's Blicke auf der 


trotz des ſchlichten Gewandes noch immer plauderte fie unbefangen fort. „Hier, Herzchen!“ 
ſchönen, dabei impoſanten Frau, in welcher er | rief fie Hertha zu, „hänge Dich an meinen 


die Mutter von einſt wiederzufinden ſich be⸗ 
mühte. Ja — ſie war es doch! Da unter 
der tiefen Schnebbe der Wittwenhaube ringelte 
es ſich wirklich noch ſo voll und goldig hervor, 
wie ehemals. Das Antlitz war zwar voller 
und runder, die darauf ausgeprägten Farben 
kräftiger geworden; allein der Ausdruck ſtolzer 
Ruhe und lieblich milder Frauenwürde war ge⸗ 
blieben, genau, wie es ihm in lebhafter Er⸗ 
innerung ſtand. Dabei umwehte der Fürſtin 
ganze Erſcheinung eine ſo gewiß vornehme 
Atmoſphäre. Bewegungen und Redeweiſe 
ſprachen ſich an ihr ſo edel und gewählt aus, 
daß es unverkennbar blieb, in welch’ diſtinguirten 
Kreiſen und harmoniſchen Verhältniſſen ſeine 
Mutter bisher gelebt. 

Ungeachtet ſeines, durch des Wiederſehens 
hervorgerufenen, ſtürmiſchen 
Empfanges hielt Gerhardt in zarter Zurück⸗ 
haltung ſich fern und fragte nur, ob er ſie 
nicht vor Allem in ihre Gemächer geleiten dürfe, 
da ſie doch jedenfalls von der Reiſe ermüdet 
und ruhebedürftig ſein würde. 

Lächelnd ſchob ſie ihre ausnehmend ſchöne 
Rechte, von welcher der Handſchuh bereits ab⸗ 


geſtreift war, unter ſeinen Arm und ſagte, in 


Freude und Bewunderung an ſeiner hohen Ge⸗ 


ſtalt emporſchauend: 
„Mein geliebter Gerd! Nun ſehen Sie 


Abkommens. Eingangs darauf hinweiſend, daß 
die deutſche Kolonialpolitik bei dem Zuſammen⸗ 
treffen mit den engliſchen Beſtrebungen ver⸗ 
ſchiedentlich Verwickelungen und Verſtimmungen 
hervorgerufen habe, ſeien beide Länder beſeelt 
geweſen, die Aufrechterhaltung des europäiſchen 


doch, Papa... — in ihrer Lebhaftigkeit 
vergaß ſie ganz, daß ſeit ihrer zweiten Heirath 


jener Verwandtſchaftsgrad zwiſchen ihr und 
dem alten Herrn eigentlich nicht mehr beſtand, 
— „sehen Sie nur, wie alt Einen ſolch' großer 
Aber ich nehm's gern in den 


Sohn macht! 
Kauf. Es kommt einmal auch die Zeit, wo 
man der Jugend müde und überdrüſſig wird,“ 


anderen Arm und bringt die alte Mama nach 
ihrem Zimmer!“ — 

Herrn v. Arſen's Züge hatten ſich indeß 
merklich aufgehellt, da er die Fürſtin nur von 
einem Kammermädchen begleitet ſah und auch 
der zweite Wagen, welcher das umfangreiche 
Gepäck der Dame enthielt, keine männliche 
Dienerſchaft brachte. Er folgte den Uebrigen 
die Treppe hinan, verabſchiedete ſich jedoch an 
der Thür des eigenen Gemaches mit dem Be⸗ 
merken, daß er nicht ſtören wolle und die Frau 
Fürſtin zur Abendmahlzeit im Speiſeſaal zu 
ſehen hoffe. Dieſe nickte ihm nur freundlich 
zu, wandte ſich aber plötzlich noch einmal um 
mit dem Rufe: 

„Saſcha! Wo iſt Saſcha?“ 

„Madame la princesse! Zu Befehl, hier!“ 
tönte es vom unteren Stiegenabſatze in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache herauf. 

„Schnell, Saſcha! Packe Du oben zuerſt 
den Koffer aus, in welchem die Geſchenke 
liegen, und breite ſie recht nett aus auf einem 
Tiſche!“ befahl die Fürſtin ebenfalls franzöſiſch 
dem herangekommenen brünetten Mädchen, in⸗ 
dem ſie demſelben eine kleine Taſche zureichte. 
„Hier ſind die Schlüſſel. Aber Vorſicht, mein 
Kind, das rathe ich Dir!“ 

Gleich einer Gazelle flog die Zofe treppan. 

„O, Ihr Beide werdet Augen machen über 


Thorner 


Friedens zu unterſtützen. 


den 31, Juli 
| 
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Da die Verhandlungen 
über einzelne Punkte zu keinem Ergebniß geführt 
hatten, ſo wurden die Streitfragen nur von 
einem Geſichtspunkte behandelt, um durch gegen⸗ 
ſeitige Konzeſſion bei der Verſchiedenheit der 
Intereſſen, zu einer Verſtändigung zu gelangen. 
Die Denkſchrift geht alsdann zur wirthſchaftlichen 
Entwickelung und Bedeutung der einzelnen 
Kolonien über und beſpricht die Vortheile und 
die Abgrenzung für das Togogebiet und 
Kamerun. Die Walfiſchbai hat keineswegs den 
Werth wie landläufig geſchildert würde. Die 
Gefahr des Verſandens liege ſehr nahe, ebenſo 
hätte das England überlaſſene Gebiet um den 
Ngami⸗See nach den letzten Berichten keinen er⸗ 
heblichen Werth. Betreffs des Witulandes weiſt 
die Denkſchrift darauf hin, daß nach Verluſt der 
Inſeln Platta und Manda und nach dem 
vorausſichtlichen Verluſt der Inſel Lamu, 
Seitens des Sultans von Witu, der deutſche 
Schutz werthlos geworden und deßhalb unter 
Wahrung der Privatrechte der deutſchen Inter⸗ 
eſſenten habe aufgegeben werden können. Ein⸗ 
gehend behandelt die Denkſchrift die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Intereſſenſphäre und weiſt nach, 
daß Deutſchland bereits im vorigen Jahre in 
London die amtliche Erklärung abgegeben habe, 
daß Uganda, Wadelai und andere Gebiete 
nördlich des erſten Grades ſüdlicher Breite ſich 
außerhalb der deutſchen Kolonialbeſtrebungen 
befinden. Die Denkſcheift weiſt ſodann darauf 
hin, daß das Gebiet ſüdlich des Tanganikaſees 


für England wegen: feiner bereits ſeit den hauptkaſſ 


ſechsziger Jahren bethätigten Beſtrebungen ber: 
vorragendes Intereſſe beanſpruchen könnte, daß 
das Gebiet zwiſchen dem Nyaſſa und dem 
Kongoſtaat keinen beſonderen Werth beſitze, 
daß dagegen für Deutſchland der Beſitz eines 
größeren Antheils am Npaſſaſee und ein 
möglichſt ausgedehnter Küftenbefig am Viktoria⸗ 
fee werthvoler ſei. Die Denkſchrift be⸗ 
handelt ſodann die Nothwendigkeit, den 
zur Zeit an die deutſch⸗ oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtrich dauernd für 
Deutſchland zu erwerben, um nunmehr, ange⸗ 
ſichts der geſammten großen Flächen der 
Intereſſenſphäre, an die Periode des Flaggen⸗ 
hiſſens und Vertragſchließens, diejenige der 


Alles, was ich mitgebracht!“ wandte ſie ſich 
wieder zu ihren Begleitern, fröhlich lachend, 
daß die ſchönen Zähne ſichtbar wurden. „Wie 
nennt man doch geſchwind derartige kleine 
Liebesgaben, mit denen man, von einer Reiſe 
zurückgekehrt, Freude zu bereiten wünſcht? — 
Ich kann das närriſche deutſche Wort nicht 
finden.“ 

„Meinſt Da „Mitbringſel“ ?“ fragte Ger: 
hard heiter. 

„Richtig, Mitbringſel, das iſt's. Ach, ich 
muß nun wieder tüchtig deutſch mit Euch 
parliren! Oft fehlen mir gar manche Aus⸗ 
drücke, da ich niemals Gelegenheit hatte, die 
Mutterſprache zu kultiviren. In Rußland liebt 
man die Deutſchen nicht ſehr. Das iſt ja auch 
der Grund geweſen, weshalb ich nicht längſt 
einmal wieder gekommen bin,“ flüſterte ſie 
leiſer. „Der gute Dimitri, mein ſeliger Mann, 
war eiferſüchtig auf mein Vaterland und wollte 
es à tout prix nicht, daß es mir hier beſſer 
gefiele, als in Rußlan n Und ich mußte ihm 
doch den Willen thun, dem armen Kranken, der 
mich jo ſehr — fo ſehr geliebt. in wahrer 
Schmerzenszug breitete ſich um der Fürſtin 
ſchönen Mund. 

„Arme Mutter! Welch' ſchweren Verluſt 
haſt Du erdulden müſſen!“ Innig drückte da⸗ 
bei Hertha den vollen Arm an ihre Bruſt. 


„Ja, wahrhaft ſchwer, mein Kind!“ be⸗ 
ſtätigte die Dame trübe. „Und dennoch iſt 
mein armer Gatte gern geſtorben, weil ſein 
Leiden ſich als unheilbar erwies und ihm 
ſchließlich jeder Tag zur Qual ward. Mit 
Dankesworten für mich auf den Lippen iſt er 
hinübergeſchlummert. Das iſt doch wohl ein 
ſchöner Troſt — nicht wahr?“ 

Die für die Fürſtin in Bereitſchaft ge⸗ 


1890. 
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nutzbaren Arbeit zu knüpfen. Die Denkſchrift 
zeigt, daß die Ueberlaſſung des Protektorats 
der Inſel Sanſibar an England ſowohl vom 
wirthſchaftlichen wie vom militäriſchen Stand⸗ 
punkt aus unſchädlich ſei, während England nur 
formell einen Einfluß erlange, welchen es 
materiell ſeit Mitte dieſes Jahrhunderts beſitze 
und welcher ſich trotz aller deutſchen Bemühungen 
nicht habe beſeitigen laſſen. Die Denkſchrift 
bezieht ſich dabei auf die amtliche Erklärung 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche dahin 
geht, daß ſie bei einer Wahl zwiſchen dem 
Protektorat und der engliſchen Intereſſenſphäre 
einerſeits und derjenigen der deutſchen Küſten⸗ 
ſphäre andererſeits ſich für die letztere Alterna⸗ 
tive, als die werthvollere, entſchieden hätte. 


Die Denkſchrift ſchließt die Begründung, 
bezüglich Oſtafrikas, mit der Motivirung 
der weiteren Artikel, welche die freien 


Verkehrswege und die Religionsfreiheit betreffen. 
Zum Schluſſe ſchildert die Denkſchrift den 
nationalen Affektionswerth und die militärische 
Bedeutung Helgolands auf das eingehendſte, 
welche darin gipfelt, daß Helgoland die Ver⸗ 
theidigung der Nordſeeküſte wie unſeres deut⸗ 
ſchen Heeres erleichtere, einem Feinde mindeſtens 
die Blokade ſehr erſchwere und betont beſonders, 
der im Bau begriffene Nordoſtſeekanal werde 
durch ein deutſches Helgoland erſt ſeinen vollen 
Werth für den Kriegsfall erhalten. 

— In der neueſten Nummer des „Reichs⸗ 
anzeigers“ wird der Kaſſenabſchluß der Reichs⸗ 


Öffentlicht, mit Ausnahme von den auf außer⸗ 
ordentliche Deckungsfonds und auf 
Reichsinvalidenfonds angewieſenen Ausgaben. 
Im ganzen ſind bei den ordentlichen Einnahmen, 
ſoweit ſie dem Reiche verbleiben, im Vergleich 
zum Etat 9 641 946,14 Mk. mehr aufgekommen, 
ſodaß ſich nach Gegenrechnung der Mehraus⸗ 
gaben von 7 294 203,19 Mk. für den Reichs⸗ 
haushalt von 1889/90 ein Ueberſchuß von 
2 347 742,95 Mk. ergiebt. 


— Eine Adolf Wenzelſtiftung iſt anläßlich 


des 70. Geburtstags des Künſtlers errichtet 
worden. Ihr Zweck iſt: Jungen, befähigten 
Künſtlern deutſcher Abkunft ohne Unterſchied der 
Konfeſſion, welche die königliche akademiſche 


haltenen, in der erſten Etage nach der Rückſeite 
des Hauſes gelegenen Zimmer waren erreicht. 

„Kommt nur, wenn Ihr wollt, zu jeder 
Tageszeit zu mir! 
ſagte ſie, den ſtattlichen Sohn dabei auf die 
Stirn küſſend. „Und Du, ma petite, wirſt 
eine Mutter in mir ſehen und Vertrauen zu 
mir haben — ja? Ich liebe die Jugend und 
den Frohſinn. O, wir wollen ſo heiter und 
ausgelaſſen mit einander ſein; in Eurem jungen 
Glück will ich mich ſonnen!“ 

Hertha bog ſich tief herab, um die ihr ge⸗ 
reichte ſchöne Hand zu küſſen. Daher gewahrte 
Niemand den Ausdruck von Angſt, der um die 
roſigen Lippen zuckte, während ſie nur ſtammelte: 

„Wie gut Du biſt, Mama!“ 

2 Dann ſchloß die Fürſtin hinter ſich die 
ü 


r. 

„Hab' ich Dir zu viel von ihr erzählt?“ 
fragte der junge Gatte, als er neben Hertha 
die Treppe wieder hinabſchritt. 

„Nein, gewiß nicht! Aus vollſter Seele 
könnte ich dieſer Frau vertrauen,“ lautete die 
offenherzige Antwort. 

Allein Hertha wandte dabei das Köpfchen 
nach der anderen Seite, weil zwei helle Tropfen 
ihr an den Wimpern hingen. 

Spät am Abend, nachdem wohl Alles im 
Hauſe längſt zur Ruhe gegangen ſein mochte, 
ſtanden die Fenſter im Salon der Fürſtin je⸗ 
doch noch weit geöffnet, um die laue Sommer⸗ 
nachtluft hinter den leicht bewegten Gardinen 
einzulaſſen. Da ſaß nun Gerhard v. Arſen 
zum erſten male ſeit acht Jahren wieder im 
traulichen Geſpräche der Mutter gegenüber. 
Das grelle Licht der Lampe war durch einen 
mattroſa Schleier verhüllt worden; allein die 
beinahe magiſche Beleuchtung des ganzen 
Zimmers, die dadurch hervorgerufen wurde, 


e für das Etatsjahr 1889/90 ver⸗ 


Ihr ſeid ſtets willkommen,“ 
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Hochſchule für die bildenden Künſte oder die 
Meiſterateliers der königlichen Akademie der 
Künſte in Berlin beſuchen, eine Unterſtützung 
für ihre Studienzeit für ein oder mehrere Jahre 
zu gewähren. Das Stipendium wird zunächſt 
Malern aus höheren Klaſſen nur auf ein Jahr 
bewilligt werden. Daſſelbe beträgt rund 800 
Mark. Geſuche ſind bis 15. Oktober an den 
Vorſitzenden des Kuratoriums, Direktor von 
Werner, zu richten. 


— Verſetzt nach einer oberſchleſiſchen Stadt 
iſt, wie man aus Spandau ſchreibt, der dortige 
Poſtdirektor, welcher vor einiger Zeit ein 
Schreiben an die Direktionen der Königlichen 
Fabriken richtete, in welchem er die letzteren 
erſuchte, einen Poſtillon nicht in Arbeit zu 
nehmen, der ſeine Stelle bei der Poſt gekündigt 
hatte, um ſich ein beſſeres Fortkommen zu ver⸗ 
ſchaffen. 

— Ungünftige Nachrichten über Emin Paſcha 
ſind nach der Küſte gelangt. Nach einer Mit⸗ 


iſt, erleichtert werde. Da indeſſen in den einzelnen 
Vereinen über dieſen Antrag noch nicht berathen 
worden iſt, und da außerdem die Vertretung 
des Kreiſes I Nordoſten der deutſchen Turner: 
ſchaft gehört werden muß, konnten bindende 
Beſchlüſſe noch nicht gefaßt werden. Nach der 
Beſchlußfaſſung in den Einzelvereinen und An⸗ 
hörung der Kreis vertretung ſollen in einigen 
Monaten endgültige Entſcheidungen getroffen 
werden. Mit der weiteren Verfolgung der 
Sache wurde der Verein Schwetz als Antrag⸗ 
ſteller beauftragt. 

E. Aus dem Kreiſe Löbau, 29. Juli. 
Nachdem es wieder länger wie eine Woche faſt 
ununterbrochen geregnet hat, iſt ſeit Sonntag 
ſchönes trockenes Wetter eingetreten; es iſt nur 
zu wünſchen, daß daſſelbe diesmal recht lange 
anhalten möchte, denn es befindet ſich noch recht 
viel Roggen auf dem Felde, welcher bereits aus⸗ 
zuwachſen anfängt. Der Weizen und die Gerſte 
ſind auch ſchon auf den meiſten Stellen zum 


die Nowoſti, hetzt in Mohilew und in Bjeloſtock 
wird bereits gehandelt. Gegen die Zirkulare 
des Gouverneurs von Mohilew und des Stadt⸗ 
hauptmanns in Odeſſa proteſtirt auch die „Peter⸗ 
burgskija Wjedomoſti“ als gegen eine Verletzung 
der beſtehenden Geſetze. 

London, 28. Juli. Nach einer Depeſche 
des „New⸗ York Herald“ aus La Libertad in 
San Salvador machte ein Indianer am Sonn⸗ 
abend einen Angriff mit einem Meſſer auf 
Barillas, den Präſidenten von Guatemala. 
Der Präſident wich zurück und entkam un⸗ 
verletzt. Der Attentäter, der auf der Stelle 
verhaftet wurde, geſtand, daß er von den 
Konſervativen gedungen ſei. 

New⸗MPork, 28. Juli. Die braſilianiſche 
Regierung ſoll nach einer Meldung aus Rio 
de Janeiro beabſichtigen, ihre Geſandten bei 
denjenigen Mächten, welche die neue Regierung 
noch nicht anerkannt haben, abzuberufen. 


theilung der „Times“ aus Sanſibar iſt der Provinzielles. 8 e ann 
dort vom Viktoria Nyanza eingetroffene fran⸗ x Culmſee, 29. Juli. In unſerem hat recht viele Fuder gegeben, wie die bereits 


zöſiſche Biſchof Levinhac der Karawane Emin 
Paſchas begegnet; Letzterer ſei damals leidend, 
zwei ſeiner europäiſchen Offiziere ſeien ernſtlich 
krank geweſen. 

— Daß Dr. Karl Peters nicht in den 
Reichsdienſt treten ſoll, wird jetzt auch in einer 
Berliner Meldung der „Hamburger Nachrichten“ 
beſtätigt. Es ſeien aber Beſtrebungen unter 
den Freunden des Herrn Peters im Gange, 
ihm Mittel an die Hand zu geben, um event. 
weiter in Oſtafrika zu wirken. Hoffentlich 
bringen die Freunde des Herrn Peters dieſe 
Mittel aus ihrer eigenen Taſche auf. 

— Heute und morgen wird das 100jährige 
Jubiläum der Königlichen Thierärztlichen Hoch⸗ 
ſchule gefeiert. Hierzu iſt von dem derzeitigen 
Rektor Profeſſor Dr. Schütz eine Feſtſchrift 
„er dem Titel „Die Thierärztliche Hochſchule 

Berlin 1790 bis 1890“ (Berlin, Auguſt 

ſchwald) herausgegeben worden, welche die 
chichte der Hochſchule ſowie eine Schilderung 
zur Anſtalt gehörigen Inſtitute und Kliniken 
aält. 


Krankenhauſe haben im Jahre 1. April 1889/90 
134 Perſonen Aufnahme gefunden. Von dieſen 
find 121 als geheilt, 7 als gebeſſert entlaſſen. 
6 Perſonen ſind geſtorben. Der Kaſſenbeſtand 
iſt ein günſtiger. 

L Strasburg, 29. Juli. Ein Opfer des 
Aberglaubens iſt der Knecht Lewandowski aus 
Gorall geworden, welcher heute wegen Körper⸗ 
verletzung angeklagt, vor dem Schöffengerichte 
ſtand. L. hatte ſich in Folge anhaltender 
Krankheit an einen in Tarpen bei Graudenz 
wohnenden ſog. Wunderdoktor gewandt und von 
dieſem die Erklärung erhalten, er ſei von einer 
kleinen, buckligen ſchwarzhaarigen Frau aus G. 
behext worden, und das Uebel könne nur da⸗ 
durch beſeitigt werden, daß er die vermeintliche 
Hexe ſchlage, bis deren Blut fließe. Dieſe be⸗ 
zeichnete Hexe glaubte nun Lewandowski in der 
Perſon der 73jährigen Frau Linowicki gefunden 
zu haben. Er überfiel eines Tages ohne 
Weiteres die Ahnungsloſe und verletzte dieſelbe 
mit einem Steine derartig, daß ſie ſchwere 
Verletzungen im Geſicht und auf dem Kopfe 
davontrug, an denen ſie noch heute krank dar⸗ 
niederliegt. Das Gericht erkannte auf 1½ Jahre 
Gefängniß. 

Graudenz, 29. Juli. Das Sommerfeſt 
unſeres Turnvereins, welches Sonntag unter 
großer Theilnahme beim ſchönſten Wetter im 
Tivoli gefeiert wurde, gewann dadurch eine 
größere Bedeutung, daß bei dieſer Gelegenheit 
über die Gründung eines neuen Turngaues 
verhandelt wurde. Vertreter der Vereine Schwetz, 
Marienwerder, Kulm und Rehden nahmen am 
Feſte und an den Berathungen Theil. Der 
Schwetzer Verein hatte den Antrag geſtellt, durch 
Abtrennung von Vereinen von dem Ober- und 
dem Unterweichſelgau einen Mittelweichſelgau 
mit dem Sitz in Graudenz zu gründen, damit 
der Beſuch der Gauvorturnerſtunden und der 
Gauturntage, welcher jetzt der weiten Ent⸗ 
fernungen wegen mit Schwierigkeiten verknüpft 
— nn] 


vielfach angeſtellten Dreſchproben ergeben haben, 
ſchüttet derſelbe aber auch hier durchweg ſehr 
ſchlecht und liefert ein ſchlechtes und mageres 
Korn, er hat in der Blüthezeit nicht allein durch 
Froſt und große Regengüſſe, ſondern auch durch 
Hagel ſehr ſtark gelitten. Auch der Weizen 
ſcheint ein kleines, mageres Korn zu haben, 
derſelbe war in der Blüthe mit Roſt befallen 
und hat ebenfalls durch Hagel gelitten. Die 
Sommerung leidet durch die viele Näſſe, nament⸗ 
lich die Erbſen wachſen und blühen oben üppig 
weiter, während ſie unten faulen. Die Kartoffeln 
bieten bis jetzt wenig Ausſicht auf guten Er⸗ 
trag, auf den meiſten Stellen iſt das Kraut 
vollſtändig trocken, die Knollen ſind klein, gar 
nicht mehlreich und fangen ebenfalls an zu 
faulen. Allem Anſchein nach wird die dies⸗ 
jährige Ernte im Allgemeinen den im Frühjahr 
gehegten Erwartungen nicht entſprechen und 
eine nur mittelmäßige werden. Infolge der 
vielen Näſſe kann die Brache nicht ordentlich 
bereitet werden, was für die nächſte Winter⸗ 
ſaatbeſtellung von großem Nachtheil iſt. Trockene 
und warme Witterung iſt daher in allen Be⸗ 
ziehungen wünſchenswerth, dieſelbe könnte noch 
vieles zum Beſſern wenden, wenigſtens würde 
die Sommerung ordentlich ausreifen und die 
Kartoffeln zu faulen aufhören und mehlreicher 
werden. 

Liſſewo (Kreis Kulm), 26. Juli. Der 
„Kulmer Zeitung“ wird von hier geſchrieben: 


Ausland. 


Petersburg, 29. Juli. In der Redak⸗ 
der „Nowoſti“ iſt die Photographie eines 
lfjährigen Judenknaben ausgeſtellt, dem Dr. 
anowski in Bjeloſtock, weil der Junge über 
en Gartenzaun guckte, ein Brandmal mit 
is aufdrückte. Verſchiedenen Stellen des 
ent ſetzlich verunſtalteten Geſichts iſt in ruſſiſcher, 
ſcher und hebräiſcher Schrift das Wort 
„Jeb“ eingebrannt. Die gerichtliche Vers 
gung des unmenſchlichen Aeskulaps iſt 
eingeleitet. Nowoſti weiſt mit Recht darauf 
daß die gerichtliche Verurtheilung des 
uldigen wenig nützen wird, wenn ein Theil 
öffentlichen Meinung, obenan der „Graſh⸗ 
zn“, beſtändig zu ſolcher Verhöhnung der 
en anreizt. Der „Graſhdanin“, jo ſchreibt 
————— 


Deutſchland im Jahre 1273, ausrufen: „Ge⸗ 
endet hat nun der verderbliche Streit (wenn 
auch nicht die kaiſerloſe), ſo doch die ſchulzen⸗ 
loſe, ſchreckliche Zeit.“ Nun hatte Liſſewo 
endlich nach vieler Mühe und nach vielen 
Zänkereien und Reibereien einen Schulzen 
erhalten in der Perſon des Schmiedemeiſters 
Starosz. St. war bereits vor ungefähr ſechs 
Wochen zum Schulzen der hieſigen Gemeinde 
gewählt, vom Königlichen Landrath jedoch nicht 
beſtätigt worden. St. wurde darauf beim 
Königl. Landrathsamte unter Vorlegung von 
von ihm ſelbſt verfaßten Schriftſtücken vorſtellig 
und erlangte auch auf Grund deſſen die Be⸗ 
ſtätigung. Nebenbei bemerken wir, daß der 
Schmiedemeiſter Starosz Unteroffizier geweſen 
und Inhaber des eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe 
iſt. Während der Zwiſchenzeit, d. h. ſeit dem 
21. April hat Herr Amtsvorſteher Menna in 
Strutzfon die Geſchäfte der Gemeinde verwaltet. 
— Nette Zuſtände haben hierorts geherrſcht 
während der Amtsverwaltung der Schulzen Z. 
und J. Beide des Schreibens und Leſens 
unkundig — ſie können kaum ihren Namen 
ſchreiben — ließen die Bücher von dem emeri⸗ 
tirten Lehrer K. und ſpäter von einem anderen 
Lehrer führen. Hierbei entſtand theils durch 
Radieren von Zahlen, theils durch Verrechnen 
— faſt auf jeder Seite iſt ein Defizit von über 
100 Mark zu Gunſten des J., nur einmal hat 
ſich Lehrer K. zum Nachtheil von J. geirrt — 
ein Manko von faſt 1500 Mark. Dieſes Ge⸗ 
bahren wurde endlich aufgedeckt durch eine 
eigens hierzu ernannte Prüfungs⸗Kommiſſion 
Dieſer Verluſt von 1500 Mark datirt aber 
nur vor ungefähr 1 Jahren. Die vorher: 
gehende Buchführung konnte nicht kontrollirt 
werden, da die betreffenden Bücher nicht mehr 
aufzufinden ſind. Als nun der Schulze J. hörte 
daß von dem Verhalt der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige erſtattet werden ſollte, 
ſetzte er ſich mit der Gemeinde « Vertretung in 
Verbindung, um die Angelegenheit zu ordnen. 
Er verpflichtete ſich, dieſen Fehlbetrag der Ge⸗ 
meinde zu erſtatten und hat auch ſchon ungefähr 
400 Mark abgezahlt, ſo daß noch 1091 Mark 
zu zahlen ſind. Wie wir aber aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren, iſt dieſer Vorgang doch von 
Privatperſonen der Königl. Staatsanwaltſchaft 
angezeigt worden. 
Tiegenhof, 28. Juli. Geſtern Abend, 
kurz vor Abfahrt des letzten Zuges, ſpielte ſich 
— wie ein Korreſpondent der „Elb. Ztg.“ 
erzählt — auf dem hieſigen Bahnhofe ein für 
ein neuvermähltes Ehepaar unangenehmer 
Zwiſchenfall ab. Daſſelbe, welches von ſeiner 
Trauung vom Lande kam, wollte ſich ſeinen 


war, einen ſeltſam verjüngenden Zauber über 
die im Seſſel ruhende Geſtalt der ſchönen Frau. 
Das beengende, wollene Trauergewand hatte ſie 
mit einem loſen, ſchwarzſeidenen Hauskleide 
vertauſcht, deſſen weitgeſchlitzte Aermel die ge⸗ 
rundeten Arme wie gemeißelt darunter hervor⸗ 
leuchten ließen. Auch die Schnebbenhaube be⸗ 
deckte jetzt nicht mehr das noch immer prächtige 
blonde Gelock, welches, nur leicht zuſammen⸗ 
gerafft, in einem Knoten auf dem ae 
Nacken lag. Die weißen Hände, an denen bei 
der leiſeſten Bewegung verſchiedene Diamant⸗ 
ringe blitzten, ruhten gefaltet im Schooße, wäh⸗ 
rend die großen, ein wenig mandelförmigen 
Augen, die in Schnitt und Farbe faſt zum Ver⸗ 
wechſeln an die des Sohnen erinnerten, mit 
einem Ausdruck von wohligem Behagen und 
ſeeliſcher Zufriedenheit über das durch Hertha's 
feinen Geſchmack und Kunſtſinn wahrhaft poetiſch 
geſchmückte Gemach hinwegglitten. 

„So, mein alter Gerd! Nun weißt Du 
von mir das Wichtigſte, was in dieſen langen 
und doch auch wieder ſo raſch verfloſſenen acht 
Jahren mir zu durchleben beſchieden. Du ſiehſt 
aus meinen Erzählungen auch, daß die gütige 
Hand des weiſen Vaters dort oben mich ein 
glänzendes Loos ziehen ließ. Ich hatte einen 
vortrefflichen Gatten, bin gefeiert worden und 
habe eine Rolle geſpielt im Geſellſchaftsleben 
des Petersburger Hofes, wie vielleicht ſelten ein 
deutſches Weib. Und nun hat des ſeligen 
Fürſten Großmuth mich, als ſeine Wittwe, ſo 
geſtellt, daß ich die mir noch zugemeſſene 
Daſeinsfriſt ohne den Schatten einer pekuniären 
Sorge zu verbringen im Stande ſein werde. 
Die großen Beſitzungen der Metſcherskys beſtehen 
zwar in einem Männerlehen, welches jetzt auf 
Dimitri's Bruders⸗ Sohn übergegangen iſt. 
Allein laut der Beſtimmungen meines theuren 
Gemahls iſt mir die Hälfte ſeines Baar⸗ 
vermögens zugefallen, was weit mehr beträgt, 
als ich, die ihm niemals einen Erben, noch 
überhaupt Kinder geboren, zu erwarten geſtrebt. 
Nun aber bin ich gekommen, um dieſes reiche 
Vermächtniß, welches der einſtmals nur von 
der Gnade Deines Großvaters abhängenden 


Frau in den Schooß gefallen, auf deutſcher 
Erde mit Euch, meinen Kindern zu genießen. 
Die Früchte davon ſollen nicht Rußland, dem 
ich gern und willig die ſchönſten Jugendjahre 
geopfert, ſondern dem Vaterlande zum Segen 
gereichen.“ 

Schon während die Fürſtin ſprach, war ein 
eigenthümlicher Zug ſtolzer Freude um des jungen 
Mannes Lippen gezuckt. Nun faßte er der 
Mutter Hand und bat in einer ihm ungewöhn⸗ 
lichen Haſt: 

„Genau, wie Du mir eben Deine Er⸗ 
lebniſſe mitgetheilt, Mama, berichte morgen 
noch einmal Alles dem Großvater! Ich bitte 
Dich darum. Denn zu meiner Betrübniß 
muß ich Dir nämlich verrathen, daß er die 
glänzenden Verhältniſſe, in welche Deine zweite 
Heirath Dich geführt, ſtets gar ſehr ange⸗ 
zweifelt hat.“ 

Ein frohes Lachen entſchlüpfte der Fürſtin 
Munde. 

„Das ſieht dem alten, ſonderbaren Manne, 
wie er mir von damals her noch in Erinnerung 
ſteht, ganz ähnlich. Schroff, abſprechend, in 
jeder Beziehung ein ungläubiger Thomas, und 
nebenbei Satire und Sarkasmus in kraſſeſter 
Form! Oh, ich errathe ſeine Ideen! Der 
ſparſame Vierſtätter Gutsherr hat wohl gar 
gedacht, die Mutter ſeines Enkels habe ihm ein 
trügeriſches Luftgebilde vorgeſpiegelt, was gleich 
Seifenblaſen nun zerplatzt? Er meinte etwa, 
ich würde für den Reſt meiner Tage ihm zur 
Laſt fallen? Bravo — braviſſimo! Iſt das 
ein köſtlicher Spaß, mein alter Gerd!“ 

„Du wirft ihn aber bald darüber auf: 
klären, theure Mutter? Nicht wahr — morgen 
ſchon? Thue es um meinetwillen, der ich Dir 
das höchſte Maß von Ehrfurcht und Reſpekt, 
was Dir gebührt, ſo gern erwieſen ſehen 
möchte!“ flüſterte Gerhard zärtlich, indem er 
voll offener Bewunderung ihr ſchönes Geſicht 
betrachtete. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Unſer Ort Liſſewo kann nun, wie ehedem 


Bekannten noch einmal zeigen und war in 
eifriger Unterhaltung, als noch eine Perſönlich? 
keit, der Gerichtsvollzieher, erſchien, dem jungen 
Ehemann ſeine Werthſachen und Hochzeitskleider 
abnahm und dann dem ganz verblüfften jungen 
Ehepaar eine glückliche Reiſe wünſchte, die auch 
ſofort erfolgte. 

Hammerſtein, 27. Juli. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Bürger⸗ 
meiſter Hempel aus Landeck zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt gewählt. 


Elbing, 29. Juli. Ueber den verſtorbenen 
Kommerzienrath Grunau ſchreibt die „Altpr. 
Ztg.“ Als Mitglied der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung lieh Gr. ſeine Kraft lange Jahre 
dem Wohl der Kommune, als Inhaber der 
Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhederei und eines der 
größten hieſigen Getreidegeſchäfte und Vor⸗ 
ſitzender des Aelteſtenkollegiums der Kaufmann⸗ 
ſchaft war er einer der hervorragendſten Ver⸗ 
treter des Handelsſtandes, der in ihm einen 
eifrigen Verfechter ſeiner Intereſſen hatte. 
Als Vorſteher der Reſſource Humanitas ent⸗ 
faltete er eine eifrige Thätigkeit, deren lebendigen 
Denkſtein der herrliche Kaſinogarten bildet. 
In gleicher Weiſe iſt ſein Name mit der St. 
Georgenbrüderſchaft und anderen Korporationen 
verknüpft. Leider war es ihm nicht vergönnt, 
die wohlverdienten Früchte für ſeine vielſeitige 
Thätigkeit zu ernten und zu genießen, vielmehr 
warf der Niedergang des Getreidehandels und 
der Schifffahrt an unſerm Platze auf die letzten 
Jahre ſeines Lebens einen dunklen Schatten. 

Dt. Eylau, 28. Juli. Mit dem Bau 
der Kaſernen für die zum 1. Oktober d. Js. 
hier in Garniſon kommenden 2 Batterien Ar⸗ 
tillerie wird bereits begonnen. Die Kaſernen 
werden aus Wellblech hergeſtellt und müſſen 
ſchon zum 1. Oktober bezogen werden können. 
Es kommen hierher 12 Geſchütze, 4 Munitions⸗ 
wagen und 280 Mann, ſowie die dazu gehöri⸗ x 
gen Pferde. Die Kaſernen werden auf dem 
kleinen Exerzierplatze auf dem Gajerrik erbaut. 

(Bote.) 

Gumbinnen, 28. Juli. Durch eine 
Verfügung der hieſigen königl. Regierung iſt 
der Gebrauch der Biebeln von kleinem Formate . 
und kleinem Druck in den Schulen unterſagt, 
weil der feine Druck das Sehvermögen un⸗ 
gemein ſchwächt. (Pr.⸗Litt. Ztg.) 

Inſterburg, 28. Juli. Zu der oſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrerverſammlung haben 
51 Vereine 107 Delegirte entjandt. Aus dem | 
Bericht des Vorſtandes geht bernor, daß bar 
Provinzialverein in ſeinen 51 Zweigvereinen 
2736 Mitglieder zzz 
trugen für das verfl iii 
Ausgaben 2856 RB. fla⸗ 
Stiftung, welche den zg gn 
Nichtmitgliedern zu unt einen 
Beſtand von 2506 Mk. . eh uber die 
am 1. Febr. zu Königsberg in Sachen der 
Wohlthätigkeitskaſſen ſtattgefundene Kommiſſions⸗ 
ſitzung ergiebt, daß die Mehrheit der Kom⸗ 
miſſion ſich aus verſchiedenen Gründen gegen 
eine im vorigen Jahre in Tilſit angeregte 
Vereinigung der Wohlthätigkeitsvereine ausge⸗ 
ſprochen hat. In Bezug auf Dauer und 
Ordnung der Provinzial ⸗Lehrerverfammlung 
gelangte die Reſolution zur Annahme, daß die 
Tagesordnung dieſer Verſammlung in Zukunft 
von der Delegirtenverſammlung auf Grund 
der Vorſchläge eines ſtändigen Ausſchuſſes er⸗ 
folgt. Die Theilnahme an den Sitzungen 
wird dadurch um einen Tag abgekürzt. Die 
weiteren Berathungen über Anträge auf Ab⸗ 
änderung der Statuten drehten ſich hauptſächlich 
um den ſogenannten Zwangsparagraphen, nach 
welchem Mitglieder des Provinzialverein auch 
den Wohlthätigkeits vereinen angehörigen müſſen. 
Nachdem von verſchiedenen Seiten die Schäden, 
die dieſer Paragraph dem Vereinsleben gebracht 
hat, hervorgehoben worden waren, wurde er 
endlich abgelehnt. (Danz. Ztg.) 

Tilſit, 28. Juli. Folgende Hexengeſchichte 
wird von hier der „Königsb. Allg. tg.“ be⸗ 
richtet: Eine Zigeunerin kam vor einiger Zeit 
zu einer Beſitzersfrau in Warnen bei Krau⸗ 
piſchken und erbot ſich derſelben für eine kleine 
Vergütung wahrzuſagen. Da die etwas ab⸗ 
gemagerten Kühe der Beſitzersfrau ſchon ſeit 
längerer Zeit wenig Milch gaben, was nach 
Anſicht der guten Frau doch nur die Folge von 
einer Behexung der Kühe ſein konnte, ſo war 
das Erſcheinen der Zigeunerin ſehr willkommen. | 
Als der letzteren dieſe Vermuthung mitgetheilt N 
worden, erklärte fie ſich fofort bereit, den Bann 
zu löſen, und traf ſogleich die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen. Nachdem eine Nachbarsfrau herbei⸗ 
geholt worden war, erbat die Zigeunerin zunächſt 
die Erlaubniß, ein Stück Speck aus dem Rauch⸗ 
fang holen zu dürfen, den ſie zur Vertreibung 
des Böſen gebrauche. Nachdem dies geſchehen, 
wurden die Frauen auf zwei ſich gegenüber⸗ 1 
ſtehende Stühle plazirt mit der Weiſung, eine 
Stunde lang ohne ein Wort zu reden auszu⸗ 
harren. Nun begann die Zigeunerin unver⸗ 
ſtändliche Worte zu murmeln, nahm das Stück 
Speck und rieb mit deſſen Schwartenſeite das 
Geſicht der Beſitzerin der „behexten“ Kühe derart 
ein, daß dieſelbe ſchließlich einer Negerin glich. 
Beide Frauen blieben, ohne eine Miene zu ver⸗ 
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am Leben. 


ziehen, ſtumm auf ihren Plätzen ſitzen. Die 
Zigeunerin mochte ſofort erkannt haben, mit 


wem ſie es zu thun habe, und nutzte die ſich 
darbietende Gelegenheit weiter aus, indem ſie 
angab, zur Befreiung der Kühe vom „Böſen“ 
brauche ſie auch mehrere Geldſtücke, welche eine 
dritte Perſon, alſo die Zigeunerin ſelbſt, dem 
Geldvorrath der Beſitzersfrau entnehmen müſſe, 
und zwar ein Einpfennigſtück, ein Zwei⸗, Fünf⸗, 
Zehn⸗, Zwanzig⸗ und Fünfzigpfennig, ſowie ein 
Einmarkſtück, ein Zwei⸗, Drei⸗ und ein Fünf⸗ 
markſtück, welche ſie auch nehmen durfte. Unter 
Verübung weiteren Hokuspokus war die Stunde 
verſtrichen, und die Zigeunerin verſicherte, daß, 
nachdem ſie das Geld und den Speck an einem 
ihr heiligen Ort niedergelegt haben werde, die 
Kühe ſofort wieder Milch geden würden. Die 
Beſitzersfrau war mit dieſer Verſicherung voll⸗ 
kommen zufrieden, bedauerte nur, daß ihr die 
Sache ſo viel Geld gekoſtet habe. Um den Ort 
ihrer Schwindelei ungeſtört verlaſſen zu können, 
gab die Zigeunerin der Geprellten das erſte und 
letzte Geldſtück, als das Einpfennigſtück und das 
Fünfmarkſtück, zurück mit dem Bemerken, daß 
ſie nun noch ein Gebet ſprechen müſſe. 

Tilſit, 28. Juli. Das Sommerfeſt des 
deutſchfreiſinnigen Vereins, welches am Sonntag 
im Schützengarten gefeiert wurde, mußte der 
Konzertmuſik entbehren, weil die Kapelle des 
41. Regiments vom Kommandeur die Erlaubniß 
zum Spielen bei einem politiſchen Feſte nicht 
erhalten und ein telegraphiſches Geſuch der 
Vereinsleitung an das Kriegsminiſterium keinen 
Erfolg gehabt hatte. Einige 20 Mitglieder des 
Sängervereins übernahmen daher die muſika⸗ 
liſche Unterhalung der Feſttheilnehmer. (T. Z.) 

Gneſen, 28. Juli. Dieſer Tage ſtürzte 
ein etwas angeheiterter Schornſteinfegergeſelle 
von dem Dache eines zweiſtöckigen Hauſes in 
dem Nachbarſtädtchen Mieltſchin auf das Stein⸗ 
pflaſter herab. Der Verunglückte blieb nach 
der „G. Z.“, etwa zehn Minuten regungslos 
liegen, ſo daß man glaubte, er ſei nicht mehr 
Zur Verwunderung der zur Un⸗ 
glücksſtelle geeilten Perſonen ſprang der muth⸗ 
maßlich ſchwer Verletzte plötzlich auf und ging 
ſeiner Beſchäftigung wieder wohlgemuth nach. 
Doch nicht lange währte es und er ſtürzte 
abermals herunter und hatte auch bei dieſem 
zweiten Fall das Glück, ſich nicht zu verletzen. 
m 


Lokales. 

Thorn, den 30. Juli. 
tkäriſches.] In der Zeit 
bis 1. September wird das 
. bataillon Nr. 2 behufs Theil: 
bungen der 70. Infanterie⸗ 
4 send fein. Die Offiziere 
tieren untergebracht, die 
Zausigajien in ber Jakobs⸗Kaſerne und in 

Fort 1 einquartiert werden. 

Liner [Reichsgerichts entſcheidungen.] 
Die Fabrikation von Ziegeln enthält nicht eine 
Anſchaffung beweglicher Sachen zur Weiter⸗ 
veräußerung, iſt alſo kein handelsgeſchäftlicher 
Betrieb, ſondern fällt unter Art. 275 Handels⸗ 
G.⸗B. U. desſ. G.⸗H. vom 6. November 1889 
a. a. O. S. 143. — Wenn auch die nach 
Art. 4 Ziff. 2 W.⸗O. im Wechſel anzugebende 
Geldſumme in einem beſtehenden Münzfuß 
lauten muß, ſo wurde doch die Bezeichnung 
„Rubel⸗Polniſch“ für zuläſſig erklärt, weil in 
an Polen angrenzenden preußiſchen Orten das 
ruſſiſche Geld als polniſches bezeichnet wird. 
5 ma G.⸗H. vom 15, Mai 1889 a. a. O. 


nahme 
Brigo 


[Ueber die Nonne] wird dem 
„Geſ.“ geſchrieben: „In den Blättern finden 
ſich mehrfach Mittheilungen über die Ver⸗ 
wüſtungen, welche die Nonne beſonders in 
bafriſchen Waldungen anrichtet. Die Gefahr, 
welche dieſer Schmetterling mit ſich bringt, 
liegt für unſere Provinz durchaus nicht ſo fern. 
Wie in den ſechziger Jahren plötzlich unzähl⸗ 
bare Schwärme dieſer Falter über die ruſſiſche 
Grenze kamen und Hunderte von Hektaren in 
den oſtpreußiſchen Waldungen vernichteten, ſo 
kann auch jetzt ein ähnlicher Einfall in Kürze 
erfolgen. Ein Beſuch, welchen Schreiber dieſer 
Zeilen kürzlich dem ruſſiſchen Bade Cziechozinek 
in Rußland machte, ergab die intereſſante 
Thatſache, daß die ſämmtlichen Umgebungen 
dieſes den Thorner Waldungen nahe gelegenen 
Ortes von Nonnenſchwärmen erfüllt waren. 
Faſt jeder Baum des Kurgartens, vornehmlich 
die zahlreichen Pappeln, war von den Raupen⸗ 
ſchwärmen befallen. Ungezählte Puppen waren 
überall zwiſchen der riſſigen Rinde eingefügt 
und an allen Stämmen ſah man bereits einzelne 
zur Ausbildung gekommene Schmetterlinge von 
fern vermöge ihrer hellen Färbung hervor⸗ 
leuchten. Anſtalten, um die ungeheure Menge 
der Schädlinge zu vermindern, waren nicht 
getroffen. Vögel und ſonſtige Kerbthierfreſſende 
Thiere konnten offenbar der Ueberzahl nicht 
Herr werden. Sollten die ungezählten Maſſen, 
wie nicht anders zu erwarten iſt, ungeſtört ſich 
vermehren und in der Umgegend ausbilden 
können, ſo ſteht zu befürchten, daß in den 
nächſten Jahren ein ſtarker Nonnenfraß auch 
in den hieſigen Wäldern zu erwarten iſt. In 
Oſtpreußen tritt das gefährliche Inſekt bereits 


auf. Aus Ortelsburg wird darüber berichtet: 
Die Nonne treibt in den Kieferwaldungen 
unſeres Kreiſes ein arges Zerſtörungswerk. 
Beſonders ſtark treten die ſchädlichen Falter in 
der Gegend bei Mensguth auf, ſo daß man in 
einigen Wäldern mit dem Einfangen der Thiere 
begonnen hat. Wenn aber die Natur nicht 
helfend bei der Vernichtung der Schwärme 
eingreift, dann dürfte im nächſten Jahre durch 
die Nonne großer Schaden in den Wäldern 
angerichtet werden. 


— [Aus nahmetarif für Torf 
ſtreu und Torfmüll.] Mit ſofortiger 
Giltigkeit treten im Verkehr von Station 
Matheningken bei Inſterburg nach ſämmtlichen 
Stationen der Direktionsbezirke Berlin, Breslau, 
Bromberg Ausnahmefrachtſätze für Torfſtreu 
und Torfmüll in Wagenladungen von mindeſtens 
10 000 Kilogramm auf einem Frachtbrief und 
Wagen oder bei Frachtzahlung für dieſes Ge⸗ 
wicht in Kraft. Dieſe Ausnahmefrachtſätze 
gelten für die Zeit bis zum 31. Auguſt d. J. 
und gewähren eine Frachtermäßigung von 25 
Prozent gegenüber den Sätzen des Spezial⸗ 
tarifs III. 

— [Verſandt lebender Thiere 
mit der Poſt.] Vom 1. Auguſt d. Is. ab 
treten für ſämmtliche Sendungen mit lebenden 
Thieren, welche mit der Poſt verſchickt werden, 
folgende Beſtimmungen in Kraft: Unter allen 
Umſtänden ſoll einer der nachbezeichneten drei 
Vermerke auf der Sendung niedergeſchrieben 
werden: a) Wenn nicht ſofort abgenommen, 
oder, wenn nicht ſofort bezogen, zurück;“ 
b) „Wenn nicht ſofort abgenommen, oder, wenn 
nicht ſofort bezogen, verkaufen;“ c) „Wenn 
nicht ſofort abgenommen, oder, wenn nicht 
ſofort bezogen, telegraphiſche Nachricht auf 
meine Koſten!“ — Hiernach hat die Beſtimmungs⸗ 
poſt zu verfahren, wenn der Empfänger nicht 
binnen 24 Stunden nach geſchehener poſtamt⸗ 
licher Benachrichtigung die Sendung in Empfang 
genommen hat. Poſtlagernde Thierſendungen 
anlangend, ſo tritt für dieſe die Verfügung des 
Abſenders 2 Tage (2 mal 24 Stunden) nach 
der Ankunft in Vollzug. Bei Thierſendungen 
an Empfänger, welche ihre Poſtſachen abholen, 
ſoll 24 Stunden nach der Ankunft (ſofern bis 
dahin nicht abgeholt) ein erſter Beſtellverſuch 
unternommen und, iſt dieſer erfolglos, nach 
weiteren 24 Stunden der Verfügung des Ab⸗ 
ſenders gemäß verfahren werden. 

—lEntſchädigungsprozeß gegen 
den Eiſenbahnfiskus.] Ein noch aus 
der Zeit des Baues der Eiſenbahn Erfurt⸗ 
Ritſchenhauſen ſtammender Prozeß gegen den 
preußiſchen Eiſenbahnfiskus iſt nunmehr end⸗ 
gültig entſchieden worden. Bei dieſem Bahn⸗ 
bau wurde im Jahre 1882 einem Gaſtwirth 
durch ein in ſein Haus fliegendes Sprengſtück 
die linke Hand zerjchmettert. Die von dem 
Verletzten erhobene Entſchädigungsklage iſt nun 
für ihn günſtig entſchieden; es iſt ihm laut 
„Magdeb. Ztg.“ eine Entſchädigungsſumme von 
16 000 M. ausgezahlt worden. 

— [Der zehnte Verbandstag 
der Weſtpr. Feuerwehren] wird am 
9. und 10. Auguſt in Neumark abgehalten. 
Am 9. findet Abends eine geſellige Vereinigung 
im Garten des Progymnafiums, am 10. Vor: 
mittags eine Schulübung und eine Hauptübung, 
dann eine Sitzung der Vertreter der Wehren, 
Feſtmahl, Konzert, Feuerwerk und Ball, am 
11. ein Ausflug in die Umgegend ſtatt. 

— [Die Bahnhofs⸗Wirthſchaft 
zu Hoch⸗Stüblauß! wird vom 1. Oktober 
dieſes Jahres ab neu verpachtet. Angebote ſind 
bis 1. September d. J. Vorm. 11 Uhr an das 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt in Schneide⸗ 
mühl einzureichen. 

— [Das „große Loos'“] der preußi⸗ 
ſchen Klaſſen⸗ Lotterie iſt diesmal nach Stettin 
gefallen. Von den Gewinnern, ſämmtlich in 
Stettin wohnhaft, ſpielten drei je ein Viertelloos 


das letzte Viertel wurde in verſchiedenen kleinen 


Antheilen geſpielt. 

[Sommer ⸗ Theater.] Die 
geſtrige Vorſtellung des Moſer'ſchen Schwankes 
„Nervös“ hat beifällige Aufnahme gefunden. 
Morgen Donnerſtag „Die Grille“ von Charlotte 
Birch⸗Pfeiffer. Die Titelrolle hat Frau Tresper⸗ 
Pötter übernommen, es ſteht ſonach eine vor⸗ 
zügliche Aufführung zu erwarten. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
11 Perſonen. — Die dem Herrn Dr. Leichſen⸗ 
ring geſtohlene Uhr nebſt Kette und Berloque 
iſt aufgefunden. Diebe und Hehler ſind in Haft 
genommen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,06 Meter unter Null. — Auf 
der Bergfahrt iſt Dampfer „Anna“ einge⸗ 
troffen. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 29. Juli 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher stlaffenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

2 Gewinne von 30 000 M. auf Nr. 73 988 
170 509. 


126 239 131 327 131 647 134723 146 659 153 819 


2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 41913 
76 425. 


3 Gewinne von 5000 M. 
114 496. 

32 Gewinne von 3000 M. 
18 401 19 226 21 964 22 236 27 548 31868 43 474 
51 049 63 791 69 885 71655 74830 80663 84112 
100 276 101 887 107 168 120 829 124445 142 827 
146 778 149 334 152 424 157 688 171346 173 262 
174 261 175 613 178 468 179 404. 

26 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 968 2707 
18 493 29 895 30 291 44773 54 409 63 489 64110 
88 151 89 652 89 889 92 488 100 538 118 329 
127 906 136 431 139 415 139 708 143 183 148 976 
156 328 161 398 172 358 174113 176 688. 

33 Gewinne von 500 M. auf Nr. 568 8016 
11821 14784 22 404 27 398 31739 33 902 38 581 
39 948 43 986 44 085 46 252 70 851 96 823 102 391 
105 782 113 744 122 470 123 280 137 092 141 307 
142 292 143 631 144052 144791 148 444 151 981 
165 281 169 749 182 893 184 993 186 681. 


auf Nr. 11586 69 951 
auf Nr. 5055 13 911 


Bei der heute Kae Ziehung der 4. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

2 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 50796 
157 495. 

2 Gewinne von 10000 M. auf Nr. 48958 
60 952. 

39 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 1456 6573 
14075 30 180 32 011 43 553 44 583 47 972 50 488 
58 571 64727 66 502 66 531 71959 74 044 87 973 
88 726° 90 893 91973 98 838 104 541 106 573 
107 420 115 508 116 041 117 103 117279 123 754 


157 467 168 820 180 063 184 396 186 025. 

28 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 132 466 1656 
3565 7157 12198 13 429 18 769 24 127 32 567 
33 338 50 025 57 866 69 734 72019 72 623 80 422 
83 411 86 744 90 875 92 010 93 937 109 806 110 114 
134 535 135 575 151 175 187 519. 

46 Gewinne von 500 M. auf Nr. 1343 2187 
4602 12 086 13 176 17 338 18 982 19 523 28 158 
29 505 29 572 38 168 40 869 47 945 49 568 52 277 
53 076 53 947 59 834 63 266 65 384 77 378 79 183 
86 931 90 656 97 357 104 638 106 981 108 335 
114 918 115 125 116 192 131008 136 434 144 008 
147 463 154 676 158 565 168 492 169 392 175 522 
176 752 177 451 181 698 188 176 189 107. 


Kleine Chronik. 


(Aus Weimar. Preisausſchreiben.) Der unter 
dem beſonderen Allerhöchſten chutze Sr. Königl. 
Hoheit des Großherzogs Carl Alexander von Weimar 
ſtehende „Verein für Maſſenverbreitung guter 
Schriften“ erläßt ſoeben an alle Berufenen deutſcher 
Zunge ein Preisausſchreiben für das beſte bisher noch 
nicht veröffentlichte Werk aus dem Gebiete der er- 
zählenden Litteratur (Roman, Novelle oder Erzählung), 
welches ſich im Sinne der Vereinsbeſtrebungen zur 
Maſſenverbreitung unter das deutſche Volk, vornehmlich 
unter die ärmeren Schichten der Bevölkerung, hervor⸗ 
ragend eignen würde. Als Preis iſt 1000 Mark bes 
ſtimmt worden, womit ſich genannter Verein zugleich 
das ausſchließliche Recht der Veröffentlichung in jeder 
Form erwirbt. Als letzter Einſendungstag gilt der 
31. Dezember Ifd. Is. ausſchließlich. Alles Nähere 
beſagt der in mehreren Blättern und Fachzeitſchriften 
Deutſchlands veröffentlichte Wortlaut der Bekannt- 
machung, welcher ſammt den Vereinsſatzungen von 
der Geſchäfteſtelle des Vereins in Weimar: Herder⸗ 
platz 9 II jederzeit unentgeltlich zu beziehen iſt. 

Ueber die Fahrzeit und Länge der Berliner 
Pferdebahnlinien giebt das neueſte Fahrplanbuch für 
den Sommer 1890 folgenden Aufſchluß. Die längſte 
Linie iſt die Ringbahn; ihre Ausdehnung wird zu 
13 541 Mtr. angegeben, deren Zurücklegung Vormittags 
84 Min., Nachmittags 90 Min erfordert. Die Fahrt 
Gesundbrunnen — Spittelmarkt — Kreuzberg (8800 
Mtr.) währt 60 Min., Brunnenſtraße — Alerander- 
platz — Kreuzberg (8000 Mtr.) 53 Min., Charlotten - 
burg — Moabit — Geſundbrunnen (8100 Mir.) 52 Min.; 
Tegel — Weidendammer Brücke (10 850 Mtr.) 66 Min, 
Rathhaus — Pankow (6600 Mtr.) 44 Min. Genau 
an gleicher Länge (7050) und Fahrzeit (45 Min.) ſind 
die Linien Wedding — Kottbuſer Thor und Alexander 
platz — Lützowplatz, während Lützowplatz — Schleſiſcher 
Bahnhof bei gleicher Fahrdauer nur 6800 Mtr. lang 
iſt, was auf eine größere Zahl von Halteſtellen 
ſchließen läßt. Etwa eine deutſche Meile lang ſind die 
Linien Lützowplatz — Schleſiſches Thor mit 7400 Mtr. 
und Zoologiſcher Garten — Görlitzer Bahn mit 
7550 Mtr.; weit darüber hinaus geht die Fahrt 
Mariendorf-Dönhofsplatz mit 8304 Mtr., wohingegen 
die beiden vorher genannten Linien ſich durch die 
eigentliche Stadt ſelbſt hinziehen. Gerade ſolche Linien 
geben die beſte Vorſtellung von der Größe der Reichs⸗ 
hauptſtadt. Es ſind dies Alles Linien der Großen 
Berliner Pferdeeiſenbahn, die deren im Ganzen 35 
zählt. Dazu kommen von der Neuen Berliner Pferde⸗ 
eiſenbahn noch 5 Linien (darunter Oranienſtraße⸗ 
Lichtenberg mit 54 Min. Fahrzeit) und von der Berl. 
Pferdeeiſenbahn 7 Linien, darunter Kupfergraben⸗ 
Charlottenburg mit 45 Min. Fahrzeit. 

»An Greiſen über hundert Jahren wurden in 
Preußen bei der letzten Volkszählung 91 gezählt. Es 
waren 24 Männer und 67 Frauen. Die höchſte Zahl 
dieſer Veteranen hatte die Provinz Poſen aufzuweiſen, 
nämlich 28; es folgen Weſtpreußen mit 26, Schleſien 
mit 14, Oſtpreußen mit 13, Schleswig ⸗Holſtein, 
Pommern, Weſtfalen und Heſſen⸗Naſſau mit je 2, 
Rheinland und Brandenburg mit je 1. Berlin ſelbſt 
zählte keinen Greis über 100 Jahre. Von den 24 
Männern waren 3 verheirathet, 20 verwittwet und 
1 ledig, von den 67 Frauen waren 5 verheirathet, 56 
verwittwet und 6 ledig. 

»Ein bezechter Ochſe. Auf einem Landgute in 
Steiermark wurden allmonatlich größere Mengen Wein 
abgezogen. Beim Hin- und Hertragen der Gefäße 
ließ man einen großen Kübel, mit Rothwein gefüllt, 
vor dem Hauſe ſtehen. Es war gegen Abend und zur 
heißen Sommerszeit; ein Zugochſe war in einiger 
Entfernung vom Hauſe nach vollbrachtem Tagewerk 
foeben ausgeſchirrt worden und trabte gemüthlich 
feinem Stalle zu. Da kommt er an die Hausecke, 
wo der Kübel mit dem Rebenſaft ſteht, bleibt 
ſtehen. bückt den Kopf tief hinab, ſchnuppert 
mit Wohlbehagen, beugt das Haupt noch tiefer und 
— trinkt, trinkt, bis der Kübel leer iſt; dann trottet 
er an ſeinen Platz im Stalle. Doch was nun folgt, 
ſpottet der Beſchreibung! Nur kurze Friſt verſtreicht 
und, fo erzählt der Thierfreund, des Weines gefähr- 
liche Geiſter wüthen in dem gewaltigen Thiere, das 
ahnungslos ihnen zum Opfer fiel; es brüllt, ſtampft, 
tobt, wirft ſich zu Boden, zerreißt jede angelegte Feſſel, 


und hätte nicht der verhängnißvolle leere Kübel den 
Grund dieſer Wuth verrathen, man wäre rathlos ge⸗ 
Der herbeigeholte Thierarzt verordnete alle 


weſen. 


FSS x 


möglichen Mittel, kalte Umſchläge und Douchen, und 
endlich erholte ſich der arme Ochſe wieder. Aber trotz ⸗ 
dem ſein Verſtand ſo ungerecht verdächtigt wird, er⸗ 
wies er ſich als weitaus klüger und geſcheidter, als gar 
viele andere Bewohner unſeres Planeten. Denn jetzt 
macht er um den Kübel, ſobald er deſſen wieder an⸗ 
ſichtig wird, ſtets einen großen Umweg. 


— nennen 
Submiſſions⸗Termine: 


Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion zu Bromberg. 
Vergebung der Ausführung von Erdarbeiten zur 
Herſtellung des zweiten Geleiſes zwiſchen den 
Bahnhöfen Neuſtettin und Schlochau in 4 Looſen. 
Im Looſe III find rund 17 000 chm., im Loos 
IV 16 000 cbm., im Loos Y 20 000 cbm. und 
im Loos VI 19 000 ebm. Boden zu fördern. Ver⸗ 
dingungstermin am 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 30. Juli. 


Fonds: feſt. 29. Juli 
Ruſſiſche Banknoten 242,75 240,95 
Warſchau 8 Tae 42,75 240,6 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,90 100,00 
r % Conſolns 06,40 | 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 50% x 70,50] 70,30 

do, iquid. Pfandbriefe fehlt 67,30 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 98,00] 98,00 

Oeſterr. Banknoten Br 176,45 | 176,50 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 220,60 220,00 

Weizen: Juli 231,00 231,00 

September⸗Oktober 184.50 185,00 
Loco in New⸗DNork 1d / [1d 1½0 
Noggen: loco 169,00 169,00 
Juli 169,50] 167,50 
Juli⸗Auguſt 163,70 163,20 
September⸗Oktober 155,00 154,50 
Rüböl: uli 60. 60,90 
September ⸗Oktober 56,40] 55,80 
Spiritus: loco git 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 38,30] 38,00 
er a 70er 37,00] 36,80 
Auguſt⸗Septbr. 70er 37 00] 36,80 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 4½/, für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 58,25 Bf., —.— Gd. —— 
5 70er 38,25 „ 37,25 „ — „ 
uli € 


* en E 3725 * . 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 29. Juli. 


Weizen loco ohne Handel. 


Roggen loco flau und niedriger. Be zan 


ländiſcher friſch feucht 117 Pfd. 138 M., ru 
Tranſit 122 Pfd. 109 M. 


Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) en. 
Rendem. 880 


3,80—4,02¼ M. bez. 


Tran 


— 


Telegraphiſche Depeſchen 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitn 


St. Etienne, 28. Juli. Ge 


Abend fand in der Grube Pell 
eine furchtbare Exploſion e f 
Wetter ſtatt, gerade als die R 
ſchicht der Grube anlangte. Bi 
find 10 Arbeiter unverletzt, 35 

wundet herausgeſchafft. 
Todten wird auf 120 geſchätzt. 


ie Zah! >: 
I . 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter ⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne - 
berg (K. u. K Hoflief,) Zürich iverjendet 

ern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
— und liefert einzelne Roben und ganze 
| Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


Vertretung 


an einen Offizier, Beamten a. D. oder einen 
in den beſten Geſellſchaftskreiſen eingeführten 
Herrn, vergiebt eine alte Frankfurter Weinfirma 
mit eigenem Weinbergsbeſitz am Rhein. Pro⸗ 
viſionsreiſende eventl. genehm. 

Offerten A. G. 3181. Hauptpoſtlagernd 
Frankfurt a. M. 


Schwarze u. farbige Seidenstoffe 
direkt aus der Fabrik 0 


„on von Elten & Keussen, Orefeld, 
also aus erster Hand, in jedem Maass zu beziehen. Han ver., 
lange Muster mit Angabe des Gewünschten. 4 


Bekanntmachung. 


Von dem am Südende der Gerber; 
ſtraße belegenen Grundſtück Neuſtadt 
Nr. 322 (Theil des alten Zwingers neben 
der Lohgerber⸗ und der Schloßmühle) ſoll 
der höhergelegene Zwinger in einer Größe 
von ca. 600 Quadratmeter als Lagerraum 
meiſtbietend vermiethet werden. Bietungs⸗ 
termin wird auf 8 
Sonnabend, den 2. Auguſt er., 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt. 

Die Miethsbedingungen find in dem ge 
nannten Bureau einzuſehen. 

Thorn, im Juli 1890. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Am Freitag, den 1. Auguſt., 
Vorm. 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 1 
ein mahagoni Kleiderſpind, 
einen birkenen Tiſch, Bett⸗ 
geſtelle, Sıubenläufer, Gar: 
dinen, Tiſchlerwerkzeuge, ſo⸗ 
wie eine Partie Nutz⸗ und 
Brennholz 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 30. Juli 1890. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


6000 Alk. n eediren 


eſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Ag 
Für Zahnleidende, 
* Schmerzloſe Zahn-Operation we 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
GRÜN, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 
3 — 2 ů— — 
Färberei en a 
Kleider ꝛc. in zwölf Stunden in der 
Färberei, Garderoben⸗ und Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei 
Schillerſtraße 430. 


eine mechaniſche Werkſtalt 


e an jetzt M Gerechteſtr. 123. 
im Kaufmann Murzynski'ſchen Haufe, 
gegenüber „Herrn Schmiedemeiſter Hessalbein, 


Th. Gesicki, 
Elektro- Mechaniker. 


Militär-Bilder 
für Infanterie u. Cavallerie ohne Köpfe, 


prachtvoll. Probebild auf Wunſch, empf. 
billigt L. Keseberg, Hofgeismar. 


= Oberhemden = 


nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 


A.Kube,gerechte-u.Gerstenstr.-Ecke129, l, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden grund- 
lich erlernen wollen, können eintreten, 


Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 
durch ‚Verdünnung mit Wasser 


Pasteur'sehe Bssig-Essenz 


von E. Vollrath & Co. in Nürnberg 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Ig, 
we ss oder braun, Mark ], 
1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
mit Estragon, Mark 1,25. 
Zu haben in Thorn bei J. 6. Adolph, 
8. Simon. 


Alle Holland. Dachpfannen 


find zu verk. Bromb. Vorſt. 36. B. Fehlauer. 


Neu! Neu! 
Berliner Schau: und Thürfenſter⸗ 
Reinigung. Beſtellungen zu billigſtem 
Preiſe nimmt an 0. Szaffranski, 
Kl. Mocker 619. 


Mauerſteine 1. Klaſſe, 


ab 8 und ab Weichſel 
geben billigſt ab lufer, 


Gebr. Pichert. 


Srindl, Mavier- Inter 


in und außer dem Har“ 
77 ie wird billigſt er- 
theilt, u er ze 


2 5 — 3 Puggeſchäft, Kl.⸗Mocker. 
a a en! N 

Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 

in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt 


3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei 
A. Hiller, Schillerſtr. — Borchard. 


hat abzugeben 
Heinrich Tilk, 
Dampfiägewerf u. 3 


Habe ca. 150 2 la u. jährige 
tiere 


mit ſchöner Form, 8—11 Ctr. ſchwer, zur 
Maſt abzugeben. desgl. 


holl. Lerſen, 
theils tragend, ſowie tragd. Kühe 
zu ſoliden Preiſen. 
Louis Bartsch, Königsberg i- Pr., 
Unterhaberberg 27. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guitav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen ne 1. Schirmer) in 3 f 


Die National⸗Hppotheken⸗Eredit⸗Geſellſchaft zu Stettin Für Schlächter. Sommertheater in Thorn. 


gewährt Darlehne auf lündlichen und ſtädtiſchen Grund beſitz 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 


2 Y 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
offeriren vom . 1 
gr u. Errenter-Dreſchmaſchinen 
aus der Fabrik von Ruston, Proctor &. Co., Lincoln, 
5 Vorzüge 
der Excenter-Dreſchmaſchinen gegenüber allen anderen Syſtemen: 


Gar keine Kurbelwellen, 
keine inneren Lager mehr. 
Größte Erſparniß au 
Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit. 
Einfache Konſtruktion. 
Leichtigkeit des Ganges. 


Geringer Kraftverbrauch. 
Neſle und pollkommenſte Dreſchmaſchine der Gegenwart. 
Preislisten, Prospekte mit Zeugnissen stehen zu 
„Diensten, 


f r 2 
S 22,000 A uud "irrt 


Annoncen- Expedition 
- Käroly & Liebmann 


Hamburg. 


1 485 42 5 — 


Billigſte ue Inſeraten iu alle etiſtlrende Zeitungen. 


Öberen Aufträgen hoher Rabatt. 


Leske Ehsennuiss: FÜR. JEDEN NSERENTEN 


u L Mahs und Zeit. | Bei mehrmaliger Aufgaba ela und dessälben Inserates 

gt des nur elne Abschrifg — 4 über arfolgte Insertion auf Verlangen g a 
= Ftettengefude 
Stettenängedote 


Anlanfende Oferten uneröffnet täglich obgeſandt. 


ee Fe 
wehen. vat 
(ai 22 


5 4 = 


re puren ud 
wiegt, ‚Walloncke 758 . 
fate frinmerslehe 


Wiesbadener 


8 K K 
2 
Hr >: Kochbrannen -Puell- Salz, 
23 ein reines Naturproduct, 
22 unter amtlicher Controlle hergestellt, 
PER: und ärztlich allgemein empfoh- 
-F len und verordnet als bestes 
8 f und schnell wirksamstes Be- 
wi — seitigungsmittel bei Verdau- 
3 5 N ungs- u. Ernährungsbesehwer- 
285 k den,Darm- u. Magenleiden aller 
8 8 hi Art. Ebenso von eminent beil- 
327 kräftiger Wirkung bei Catarrhen 
2 der Luftröhre und der Lunge; bei 
2 Husten, Heiserkeit, Schleimanus- 
— N AR wurf u. el w. und; in Folge seines HOHEN 
S I LITHIONGEHALTES bei gieh- 


tischen d. rheamatischen Leiden.“ 
em ens Kochbrunnen-Quell-Salz 
F entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


etw 40 
59 Schachteln Pastillen. 


A Preis per Glas 2 Mk. 


(Rur ächt wenn in Gläſern wie neben ⸗ 
l ſtehende Abbildung.) 

Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. 


Ausführliche 8 rauch sanw 
gratis u. franko duirch 


Wie raſch das Pferd bei angeſtrengter Thätigkeit an Kraft abnimmt, iſt wohl 
jedem Pferdebeſitzer bekannt. Steifheit der Sehnen iſt nur zu oft die böſe Folge von 
Ueberanſtrengung. Zu hervorragenden Leiſtungen und zur Arbeit angeregt werden die 
Pferde durch regelmäßige Anwendung des k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutions fluid. 
Daſſelbe bewährt ſich vorzüglich bei Behandlung von Verrenkungen, Wee en 
Sehnenklapp, Steifheit der Sehnen, Gliederſchwäche, Lähmungen und Geſchwu ſten, 
verleiht dem Pferde Anregung und befähigt zu hervorragenden Leiſtungen. Preis einer 
Flaſche Mk. 3.— 

Des Laudwirths 5 — * iſt das wohlgenährte Ausſehen ſeines Viehes. 55 
regelmäßige Verabfolgung Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver kann 17 
leicht bewerkſtelligt werden. Bei Mangel an Freßluſt, Blutmelken, zur Verbeſſerung der 
Milch, bei den meiſten Affektionen der Athmungs⸗ und Verdauungsorgane, bei Drüſen 
und Kolik Gr 5 keine beſſere Unterſtützuug. Preis einer Schachtel 70 Pfg., einer 

roßen Schachtel Mk. 1.40. 

15 Man 7555 auf die Schutzmarke und verlange ausdrücklich Kwizda's auf land⸗ 
wirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. Kreisapotheke Korneuburg bei 
Wien des Franz Joh. Kwizda, k. und k. öſterr. und königl. rumän. Hoflieferant für 
Veterinär⸗Präparate. — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda's k. und k. 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid find echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke. 


Näheres 
5 ; zu verm. bei 


. - Wohnungen 


I vernmt bei 


i vermietheu. 


„ beſtes Material zum 
Räuchern, hat abzugeben 


Ein Einſpänner⸗Arbeitswagen 
dillig zu verkaufen bei J. Jablonski, 


Mein Grundſtück, 


Gr.-⸗Mocker 588, bin ich willens zu ver⸗ 


kaufen, oder im Ganzen zu verpachten. 
Jasinski, Thorn, Eliſabethſtr 7. 


Kl.⸗Mocker, vis-a-vis alter Viehmarkt. Ländliches Character 


Victoria-Garten. 


Drewitz. ] Donnerſtag, den 31. Juli er., 


Auf allgemeines Verlangen! 


Die Grille. 


15 0 | in 4 Acten von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 


In Vorbereitung: 


Bummelfritze. 


1 Laden Im Saufe Neiſtadt 291,92, bis C. Pötter, ‚Gheater Direktor, 


her von Herrn 8. Edel bewohnt, ſowie in 
der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör hat zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen F. Stephan. 


0 1 Parterrezimmer, zum Comtoir ſich 


eignend, iſt vom Oktober zu vermiethen. 
Brückenſtr. Nr. 6. 
Wohnung en, 2 Stuben, Küche u. Zu- 
behör, ſowee 1 Stube u. Küche z. 1. Okt. 
Murzynski, Gerechteſtr. 


F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Balkon- und 1 Mittelwohnung zu 


vermiethen Hohe Straße 68/69. 


1 * erſte Etage, beſtehend aus 4) Zim., 


Entree u. Zubehör, ſowie ein kleiner 


Laden vom 1. Okto ver cr. zu 


Herm. De; Dunn. 


elne Wohnung uu eine mü bl. Wohn., 


parterre, vis-A-xvis Bregrewitz, Kl.⸗Mocker, 


bei Skowronek zu vermiethen. 


1 Wobnung⸗ renov., 3 Stub. Küche u. Zub., 
ſof. z. verm., 1. Okt. zu bez. Bäckerſtr. 214. 
Gepe u. kleine Wohnungen zu verm. 
A. Bayer in Mocker. 
2 kleine Wohnungen mit Garten, von 
36—42 Thlr., find Schulſtr. 36 a per 
1. Oktober zu vermieihen. Näheres bei 
Frau Lindner, Gerechteſtr. 93. 


2 Zim. u. Zub., auch 
Wohnung, 1 möbl. im., 1 Tr. 
u porn, bill. z verm. Bäckerſtr. 245. N. Borowiak. 
K 1 5 Wohnung nebſt Waſchküche zum 

Okt. zu verm. Brückenſtr. 38. 
b. Stroband⸗ 


Ifr. Mittelwohn. 


18 Knaack. 


— p—„—G—Ʒ—ñ— ́ —— ne 
1 Wohnung, beſtehend aus 2 gr. Vorder⸗ 


zimmern u. ee ſof. zu vermiethen 


oppernikusſtraße 172/73. 


A. Nr. 165 it eine Wohnung von 
fowie feine 
Wohnung von 4 Zim. mit Kabinet zu ver⸗ 


5 Zimmern mit Kabinet, 


miethen. E. R. Hirschberger. 


n meinem an Altſtadt 395, ift noch 
die 1. u. 2. Etage, beſtehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör, vom 
I. Okt. zu vermiethen. W. Hoehle, 
Eifcanee STE DE gelte Flac 
Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 
vom 1. Oktober zu 8 


J. Frohwerk. 


Alter Markt Nr. 300 


iſt vom 1, Oetober die erſte Etage zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Treppen b 


ei R. . 


Eine beſſere Side 
iſt zu vermiethen Breiteſtraße 89 
X. E. Ber ser. 


bei 


große rem in der 2. Etage von 
6 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 
kleine Wohnung, erſte Etage, von 
. und Öubebät, vermiethet zum 
ktober . Stephan. 


Parterrewohnung, 1 [ Partetrewohnung, aud zum Feſchäft 
geeignet, ſowie Mittelwohnungen zu 
vermiethen. Tichstädt, Gerechteſtr. 104. 


ar Nr. 181 iſt eine Muſtadt Nr. 18 i tene Parterrewohn,, 
Zimmer, Bodenkammer u, Keller vom 
„Oktober zu berm. Zu erfr. 2 Treppen. 


Eine Wohnung 


zu verm. bei e Beil, Seglerſtr. 91. Veil, ED, 91. 
—— Clifabeihitrahe 7 7 
ift die erte Etage zu verm. 


. 30 Parterrewohnung von 
3 Zim. zu verm. Zu erfr. eine Tr. 
Logis 


enfionäre Elſſabethſtraße 7. 

1 bl. Parterrezimmer zum 1. Auguſt 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 173. 

bl. Zimmer zu derm Vreiteſtr. 308. 

in möbl. Zimmer nebſt Cabinet zu ver 
miethen Culmerſtr. 319, part. 


I miethen " Culmerfir. 319, part. 
150 a r zu vermiethen 
3 111 Ae 107, 1 Tr. 


in möblirte® immer du bermiethen. 
5 BERN, Brombergerſtr. 1. 


öblirte Wohnung mit hellem Schlaf. 
NI zimmer Neuſtadt 88, 1. Lage zu verm. 
. zu vermiethen. 


möbl. Zimmer für 9 
1 Lehrer Witt, Strobandftr 76, 4 Tr. l. 


fein möbl. Zimmer mit auch shit De 
köſtigung zu berm. Neuſtädt. Markt 258. 
Möbarte immer ſofort zu verm. 
Fiſcherſtraße 129 b 


Eu f, Abl. Zim. v. 1. Auguſt zu ver ⸗ 
miethen Junkergaſſe 251, 3 Tr. 


Möbl. Vorderzim. z. verm. Breiteſtr. 51, II. 

1 möbl. Zim. zu verm Sunteritr. 251, Il 
1 möbl. 

zu dermiethen en 2678, III. 


öblirte Vorderzimmer zu haben 
Brückenſtraſßſe 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


fein möbl. Zimmer u. Kab. zu verm. 
1 Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


in möbl. Jimmer vom 1. Auguſt zu 
E W 310. 0. — 
Lagerkeller jof. zu verm. Schillerſtr. 


— Wohnung b. ſof. z. verm. W. We 5. b f. Mar 8 Mart 147/48, 


Krieger⸗ Verein. 


Sonntag, den 3. Auguft d. J., 
Zur 20 jährigen ernie 
an den erſten Sieg der Deutſchen 
über die franzöſiſche Armee bei 
Weißenburg. 


Grosses Volks- 


und 


Kinder- Erntefest 


im Victoriagarten. 
Antreten des Schützenzuges und der Kinder 
um 2½¼ Uhr am Bromberger Thor. 
Jeder mitmarſchirende Knabe erhält beim 
Antreten eine Kappe, Senſe oder Heug abel, 
jedes Mädchen einen Erntekranz oder Rechen. 
Abmarſch um Full‘ fbr durch die 


beſtehend 95 4 Theilen und 12 folgender 
Schlachtmuſit 

ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie⸗ 

Regiments v. d. Marwitz unter perſönlicher 

Leitung des Königl. Muſik⸗Dirigenten Herrn 
Friedemann. 


Jugend- und Kinderſpiele 
und Vollisbeluſtigungen mit 


Prämienvertheikung 
Reie Leitung des Herrn Lehrer Zedier. 


in welcher Schweine, Hammel, Gänfe 
Enten, Hühner, Regulateure u. andere 
werthvolle Gegenſtände zur Verloofung 
kommen. 
Aufſteigen mehrerer Rieſenluftballons. 
Bei eintretender Dunkelheit 
Illumination des Gartens und 


= Brillantfeuerwerk. = 


ENTREE ts inc 
e e ae 


Zum Schluß: Tanz. 
Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachts⸗ 
beſcheerung für Kinder hieſiger Kameraden 


eſtimmt. 
Der Vorſtand. 


Auflage 352,000; das ee: aller 
dentſchen 8 


etiheinen Weberfegungen In zwölf frems 
S 
— — 


Die Modenwert, Illu- 
ſtrirte Zeitun ng für Zoilette 
und Handarbeiten, Monat» 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.28 = 75 

1 N 

mmern mit Toiletten 
und 2000 enthaltend 
egen 2000 Abbildungen mit 


ädchen 2 aben, Arad 
e Kindes: 
— 1 % ende die eld 
für —.— und die 
—.— und nd A er 225 bie andarbeiten in 
Beilagen mit etwa — Ne In alle 
Gegenſtände der Gard Muſter⸗ 
8 ben für Weihe, = Bunter Namens- 
t8 werden jederzeit angenomm bei 
Mionnenenis wer und Voſtangg ten. — Prob be⸗ de 


mern gratis und franco Maag 2 edition, i 
W, Potsdamer Str. 88: Wien I — 2 


Tüchtige Waichinenichlofier 


finden ſofort Beſchäftigung bei = 
E. Drewitz. 


Ein verheiratheter 
1 1 1 
Schmied, 
welcher mit Führung der Dampfdreſch⸗ 
maſchine vertraut iſt, wird zu Martini in 


[Wangerin ge ſucht. 


Ein tüchtiger Schmied 


wird 173 dauernde Stellung von fofort 
geſuch Orlowski, 


Eliimiedenteiter, Gr. Neſſau b. Thorn. 
Suche für mein Baukgeſchäft 


einen Lehrling 


gegen Vergütigung. Laudeker. 


Für mein Kurz u. Wollwaaren -Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Auguſt eine gewandte 


Verkäuferin, 


d olniſchen Sprache mächtig. 
Ph Hermann Lichtenfeld.. 


Ein Arbeitspferd 


hat zu verkaufen 
Heinrich Tilk, 
Dampfſägewerk u. Holskakbian RR 


Reichhaltige Tombola, 


